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              Landratsamt Schwäbisch Hall

 

Merkblatt zur Erstellung von Speise- und Getränkekarten

Bei der Erstellung von Speise- und Getränkekarten sind verschiedene gesetzliche

Anforderungen zu beachten. Die nachstehenden Hinweise sollen Ihnen

helfen, den gesetzlichen Anforderungen gerecht zu werden.

Preisauszeichnung im Gaststättengewerbe

Inhaber von Gaststättenbetrieben müssen Preise für Speisen und Getränke in Preisverzeichnissen angeben. Die Preisverzeichnisse sind entweder auf den Tischen aufzulegen oder jedem Gast vor Entgegennahme von Bestellungen und auf Verlangen bei Abrechnung vorzulegen oder gut lesbar anzubringen. Neben dem Eingang zur Gaststätte ist ein Preisverzeichnis anzubringen, aus dem die Preise für die wesentlichen angebotenen Speisen und Getränke ersichtlich sind. Ist der Gaststättenbetrieb Teil eines Handelsbetriebs, so genügt das Anbringen des Preisverzeichnisses am Eingang des Gaststättenteils. Die in den Preisverzeichnissen aufgeführten Preise müssen das Bedienungsgeld und sonstige Zuschläge einschließen (§ 7 Preisangabenverordnung). Nach der Preisangabe Verordnung ist in Verbindung mit Preisen auf der Getränkekarte, die dem Preis zugehörige Menge des Getränkes erforderlich. 

I. Getränkekarte

1. Saft/Nektar:

Bei Säften ist darauf zu achten, dass es sich auch tatsächlich um Saft und nicht um Nektar oder ein Fruchtsaftgetränk handelt. 

2. Wein:

Folgende Angaben sind beim Wein anzugeben:

· die Qualitätsstufe ( z. B. Tafelwein, mit Prädikat wie z. B., Kabinett, Spätlese, Auslese, etc.)

· das Herkunftsland bzw. das bestimmte Anbaugebiet (z. B. Spanien, Italien, Deutschland)

· die Weinart (Weißwein, Rotwein, Rosé)

· die Mengenangabe

· die Preisangabe

Schorle ist ein weinhaltiges Mischgetränk und als solches zu kennzeichnen (Weinanteil mehr als 50 %) Es darf nicht unter der Rubrik Wein aufgeführt werden.

3. Schaumwein:

Diese sind mit der Verkehrsbezeichnung  z.B. Sekt, Champagner, der Marke und der Geschmacksrichtung z.B. mild oder trocken anzugeben.

4. Heiß- bzw. Kaltgetränke:

Bei Heißgetränken ist eine Mengenangabe nicht erforderlich, es genügt die Angabe der Angebotsform: Glas, Tasse, Portion, Kännchen.

Kaltgetränke sind mit der Mengenangabe in 'l' oder 'cl' anzubieten.

5. Light-Produkte:

Bei Light-Produkten, die offen ohne Verpackung (z. b. Cola Light im Glas ohne Flasche) serviert werden, müssen zusätzlich die nährwertbezogenen Angaben in der Getränkekarte angegeben werden. 


Alkoholfreie Getränke:


Entsprechend § 6 Gaststättengesetz (GastG) ist mindestens ein alkoholfreies 

Getränk nicht teurer zu verabreichen als das billigste alkoholische Getränk. Der Preisvergleich hierbei erfolgt auf der Grundlage des hochgerechneten Preises für einen Liter der betreffenden Getränke. 


II. Speisekarte

1. Kenntlichmachung von Zusatzstoffen:

Seit Oktober 1998 gilt die „Verordnung zur Neuordnung lebensmittelrechtlicher Vorschriften über Zusatzstoffe“.  Aufgrund dieser gesetzlichen Vorschrift muss der Gastwirt sich und die Gäste darüber informieren, welche Zusatzstoffe in den angebotenen Produkten enthalten sind. Zusatzstoffe werden zugesetzt, um im Lebensmittel eine bestimmte Wirkung zu erzielen und/oder dessen Eigenschaften zu verändern oder zu beeinflussen. Die Kenntlichmachung kann entfallen, wenn der Zusatzstoff im

Lebensmittel keine technologische Wirkung (mehr) hat. So ergibt sich z.B. für einen Allergiker die Möglichkeit festzustellen, welche Speisen für ihn geeignet sind. Die erforderlichen Angaben müssen jedoch nicht so detailliert aufgeführt werden wie auf dem Zutatenverzeichnis von Fertigpackungen. Die Kenntlichmachung der Zusatzstoffe hat nach den Bestimmungen des § 9 der Zusatzstoff- Zulassungsverordnung (ZZulV) zu erfolgen. Welche Zusatzstoffe ein Lebensmittel enthält, ist dem Zutatenverzeichnis zu entnehmen. Bei offenen Lebensmitteln sind die kennzeichnungspflichtigen Zusatzstoffe beim Lieferanten oder Hersteller zu erfragen. 

Weitere Informationen können Sie dem Merkblatt "Kenntlichmachung  von Zusatzstoffen und gentechnisch veränderten Lebensmitteln im Gastronomiebereich und bei der Gemeinschaftsverpflegung" der Untersuchungsämter für Lebensmittelüberwachung und  Tiergesundheit Baden-Württemberg entnehmen (Link: http://www.cvua-stuttgart.de). 
2. GVO-Kennzeichnung:

Nach der Verordnung (EG) 1829/2003 über genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel sind alle Lebensmittel kennzeichnungspflichtig, die

· gentechnisch veränderte Organismen (GVO) enthalten

· aus GVO bestehen oder

· aus GVO hergestellt werden oder Zutaten enthalten, die aus GVO hergestellt werden. 

Die Kennzeichnungshinweise sind gut sichtbar, gut lesbar und Identifizierbar mit nicht versichbarer Schrift anzugeben. 

3. Qualitätsbegriffe:

Abweichungen von der allgemeinen Verkehrsauffassung müssen kenntlich

gemacht werden, z.B.

·  „Wiener Schnitzel“ muss aus Kalbfleisch bestehen

· „Schnitzel Wiener Art“ kann aus Schweinefleisch hergestellt werden.

„Schinken“ muss vom Hinterschinken sein. Handelt es sich um Vorderschinken, Formfleischvorderschinken, Pizzabelag usw. muss das im Wortlaut des Produktes gekennzeichnet werden. Wird eine Pizza mit Hinterschinken belegt, ist die Bezeichnung „Schinkenpizza“ korrekt. Bei Verwendung von „Schinken-Ersatz“ ist dies auch in der Bezeichnung kenntlich zu machen. z.B. durch „Pizza mit Pizzabelag hergestellt nach Brühwurstart mit grober Fleischeinlage“. 

4. Speiseeis: 

Bei Speiseeis ist die Angabe der Verkehrsbezeichnung Pflicht, z.B. Fruchteis, Milcheis, Einfacheiscreme. Genau wie bei allen anderen Speisen und Getränken ist auch hier die Angabe der Zusatzstoffe notwendig.

Achten Sie auch auf eine mögliche Abweichung bei der Verkehrsbezeichnung z.B.„Milchspeiseeis Vanillegeschmack

Allgemein Verboten
Es ist verboten, Branntwein oder überwiegend erkennbar branntweinhaltige Lebensmittel durch Automaten zu verkaufen, alkoholische Getränke an erkennbar Betrunkene zu verabreichen, das Verabreichen von Speisen von der Bestellung von Getränken abhängig zu machen oder bei der Nichtbestellung von Getränken die Preise zu erhöhen. Ferner verboten ist es, das Verabreichen alkoholfreier Getränke von der Bestellung alkoholischer Getränke abhängig zu machen oder bei der Nichtbestellung alkoholischer Getränke die Preise zu erhöhen (§ 20 GastG). 

Weitere Auskünfte erteilt das Landratsamt Schwäbisch Hall, Ordnungsamt, unter der Tel.-Nr. 0791/755-7205.
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